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Mittheilungen
aus

Oldenburg .
Ein '

vaterländisches Unterhaltungsblattüber alle Gegenstände aus dem gesellschaftlichen
Leben, den Künsten und der Literatur .

—

Neunter Jahrgang .

A6 » Sonnabend , den 9 . September .

Die Großherzoglichen Kunst - und
wissenschaftlichen Sammlungen in

Oldenburg .
( Fortsetzung .)

4 . Die Sammlung vaterländischer
Altcrthümer .

7 . Meißel , 8 Stück , sind entwederSchmalmci -
ßcl , von denen einige hohl geschliffen sind , flache Hohlmei¬
ßel mit einer runden Oberfläche , oder Meißel mit Hand¬
griffen , welche letztere nicht von Feuerstein sind . Unsere
Sammlung enthält mir Schmalmcißcl, doch ist cs möglich ,
daß unter den Keilen einige sind , welche eher zu den Mei¬
ßeln gehöre » , da der Ucbcrgangleicht ist .

8 . Messer und Lanzenspitzcn , 4 Stück .
Einige derselben sind ganz ohne Handgriff, andere mit un¬
bestimmt flachem oder vierseitigem Handgriffe , der letztere
mit AuSzackungenan den Kanten , um die Bewickelung
scstzuhaltcn . Einige haben am oberen Ende eine breitere
Basis , um die Befestigung an einem Holze zu . erleichtern .
Sic sind fast alle von Feuerstein und niemals geschliffen .
Es giebt auch Feuersteingeriithschaftc» , welche einer spitzen
Säge oder Raspel gleichen und Spitzen mit einer starken
Bahn ohne Zacken . Beide sind selten und es sind deren
in dieser Sammlung nicht vorhanden .

9 . Halbmondförmige Geräthe aus Feuer¬
stein , I Exemplar . Diese sind aus Feuerstein auf gleiche
Weise , wie die Messer gehauen , einige nur auf der aus¬

wärtigen Seite krumm und alsdann entwederohne Zähne
oder mit Zähnen allein auf der inwendigen Seite , oder
mit Zähnen auf beiden Seiten ; andere sowohl auf der
auswendigen als inwendigen Seite krumm . Unser Exem¬
plar ist von der letzter » Art .

10 . Fenerstcinspäne und Pfeilspitzen , 15
Stück und 21 Stück . Diese Späne sind vielleicht auch
als Messer gebraucht , vielleicht auch als Material , um dar¬
aus Messer , Pfeilspitzenu . d . gl . zu bilden . Einige ame¬
rikanische Pfeilspitzen, weit roher gearbeitet als die germa¬
nischen , sind zur Vergleichungder Sammlung bcigcfügt .

11 . Spindclsteine , 13 Stück . Diese Neste des
Altcrthums kommen häufig vor , thcils aus Stcinartcn ge¬
formt , thcils aus Thon und andern Stoffen uachgcbildct;
sic sind hier zusammengefaßt und der Name Spindclsteine
ist gewählt , weil nach der am meisten angenommenen Mei¬
nung man glaubt , daß sie als Wirbel an den Spindeln
gedient haben . Sic werden nämlich hauptsächlich in Fraucn -
gräbcrn gefunden , indeß auch am User der Flüsse und
Seen und selbst am Meere , weshalb man auch glaubt ,
daß sie zur Beschwerung der Fischnetze gedient haben .

12 . Eine Kugel von Thon Pfund schwer ,
hat vielleicht als Schleuderst« » gedient , sonst ist ihre Be¬
stimmung nicht leicht zu ermitteln .

13 . Einc Ha » dmühlc , kann auch einem späteren
Zeitalter angchörcn , so wie

14 . Ein Probierstein , der schon die Kcnntniß
der Metalle voraussctzt . Der gegenwärtige ist aus schwar¬
zem Kicselschicfer verfertigt , und eingerichtet , um hangend
getragen zu werden , vcrmnthlich am Gürtel neben anderen
Sachen . Wo auch die Spuren ergeben , daß Keile re . von
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dieser Steinart zu demselben Zwecke benutzt worden , sind
sie jedoch zu den Keilen re . gerechnet , weil diese Benutzung
doch wahrscheinlich erst in späteren Zeiten geschehen ist , als
man die zu andern Zwecken verfertigten Keile dazu brauch¬
bar fand .

15 . Schleifsteine , 5 Stück . Diese können zum
Schleifen der steinernen Gcräthc , wie der metallenenge¬
dient haben , und daher ist schwer zu bestimmen , welchem
Zeitalter sic angehörcn . Schleifsteine kommen nicht häufig vor .

( Fortsetzungfolgt .)

Musik .
Der Sommer neigt sich seinem Ende zu , die Abende

werden länger , und man denkt schon an die Freuden ,
welche der Herbst und Winter uns bringen soll . Im
künftigenMonat wird unser Theater wieder eröffnet , und
wie uns die Fama verkündet , werden wir im Laufe des
Winters Gelegenheit habe » , auch in der Musik manches
Schöne zu hören , manches Talent zu bewundern. Obenan
stellen wir das berühmte Quartett der Gebrüder Müller
aus Braunschweig , welche hier zu kommen beabsich¬
tigen . Daß die Thcilnahmc für diesen Hochgenuß demsel¬
ben entsprechendsein werde , leidet keinen Zweifel . — Auch
unfern lieben Landsmann Rcmmcrs können wir eine
freundliche Aufnahme znsichcru . — Wenn Ernst nach
Bremen kommen sollte , wie er es beabsichtigt, so wird
er auch hier noch ein Concert veranstalten .

Unter Rösler ' s gediegener Leitung wird der Sing -
vercin ein Oratorium zur Aufführung bringen . Wie ver¬
lautet , hat der Herr Musikdircetor Nöslcr eine große
Conccrt - Ouvertur « componirt . Er würde die hiesigen Mu¬
sikfreunde sich sehr verpflichten , wenn er diese uns hören
ließe . Wir bitten sehr , bald nach dem großen Manövre
unfern Wunsch zu erfüllen , an einer regen Thcilnahmc
wird cs nicht fehlen .

Unsere hiesigen Virtuosen sind sämmtlich wieder heim -
gekehrt . Einige mit Lorbeeren gekrönt . Andere haben we¬
niger Ruhm gcerndtct . Hr . Hofcapellmeistcr Pott hatte
für daS Rostockcr Musikfcst ein >' Kirchcnconccrtfür die
Violine « componirt und wollte solches dort Vorträgen , al¬
lein bei der ersten Probe hat cs den Zuhörern sowohl ,
als dem Orchestcrpcrsonal so mißfallen , daß es nicht zur
Aufführung gekommen ist . Es ist doch auch ein ganz ge¬
nialer Titel : Kirchen concert für die Violine !

Hr . 11i . Mar schner hat sich in Rostock als vor¬
trefflicher Dirigent ausgezeichnet und sich die Achtung des
ganzen Orchester - und Sängcrpcrsonals erworben . Von
den andern Dirigenten wird in musikalischenBlättern
Nichts erwähnt .

Unser KamincrmusikusGrosse hat auf Föhr und
Helgoland viel Glück gemacht . — Möge ihn das an -
spornen , daß er sein Instrument fleißiger studire und

dazu gediegeneCompositioncnfür daS Violoncell wählet
an Talent fehlt cS ihm wahrhaftig nicht.

Es wird jetzt immer schwieriger für die reisenden
Künstler , neben dem Ruhm auch noch einen gefüllten Säk -
kel davon zu tragen , und das ist doch mit die Hauptsache ;
denn Lorbeerblättergeben doch nur wenigen Speisen Wohl¬
geschmack , aber garantirtc Concerte von 500 bis 1000
Rthr . , wie Paganini , Lißt ic . ; c . sie erhielten , schmeck¬
ten nicht übel . Doch damit willls nicht mehr . Ole
Bull , Ernst und Pott sind auch von ihren hohen
Pferden bedeutend herunter gestiegen . Bull hat zu
sehr billigen Preisen in Hamburg und Kopenhagen
gegeigt ; Ernst kann cs noch am Besten , doch nimmt er
— wie Lißt ebenfalls — entweder einen Sänger oder
Pianisten von bcdcuteudcm Ruf ü conto ü meta . Zieht
daS Eine nicht , so zieht daS Andere . Professor Pott
ist auch viel billiger geworden und hat mit seiner Gemah¬
lin in Osterode für 8 gGr . Entree Concert gegeben .
Woher kommt das ?

Es thut ' s halt nimmermehr .
Die Zeiten werden schlechter ,
Die Kaffen werden leer —

und die reisenden Virtuosen vermehren sich alle Jahre jdut-
zcndwcise .

Zur Würdigung
- er Verunglimpfung Aldenburgs ,

von Seiten
des s . g . Professors und Lehrers der

französischen Sprache
Fries .

Vor etwa einem Jahre traf ein gewisser Fri eS , sei¬
nes Berufes FranzösischerSprachlehrer , aus Nürnberg
gebürtig und seiner Angabe nach 11 Jahre in Paris ge¬
wesen , plötzlich aus der Schweiz hier ein , sei cs nun
auf Veranlassung eines hiesigen Freundes oder freiwillig ,
um sich um eine Lehrerstcllc am Gymnasium oder an der
neu zu errichtenden höheren Bürgerschule zu bewerben .
Durch Ankündigungenvon Vorlesungen über französische
Sprache und Literatur , die er nachher auch wirklich eröff-
nctc , ohne sich großen Zuspruchs zu erfreuen , und durch
Anerbietungen zum Privat - Untcrricht , machte er sich bald
eben so sehr , als durch seine überall , wo er nur ein geduldi¬
ges Ohr dafür finden konnte , laut gepredigtenneu - französi¬
schen etwas radiealcnOppositionsgeistund den heftigsten Anti -
Noyalismus athmcndcnGrundsätze, auf eine Weise bcmerk-
lich , welche den ziemlich allgemeinenWunsch rege machen
mußte , einen so unbequemen Schwätzer bald möglichst wieder
los zu werden , jedenfalls aber dessen Aufenthalt nicht durch
eine feste Anstellung zu perpctiiircii. Seine heftigen , nach Art
der modernen Jugend jeder Begründungvielfach entbehren -
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den Jnvcctivcn gegen Zustände und Personen , deren Schwä¬
chen oder Dummheiten er schonungsloszum Gegenstände
seiner Unterhaltung in den Unterrichtsstundenund zum
Amüsementseiner Schüler zu benutzen sich nicht entblödctc ,
konnten ihm keine großen Sympathien hier verschaffenund
ließen eS wenig bedauern , als er eines schönen Tages unter hef¬
tigen Schmährcdcnund Drohungen dem gastlichen Olden¬
burg Lebewohl sagte , wozu die Mehrzahl der mit ihm
in Berührung gekommenen Einwohner nur 6ou
pnur gnmr>i8 wünschte . Seine Drohungen hat er jetzt
in einem an den hiesigen Stadt - Magistrat gerichteten Schrei¬
ben verwirklicht , dessen Inhalt der Anwendung der in den
Artikeln 314 und 316 unter ZVZ II . unsers Strafgesetz¬
buchs enthaltenen Bestimmungen über Majestäts - Beleidi¬
gung , solgewciseeiner Vcrurtheilung zur öffentlichen Ab¬
bitte vor Gericht ( nicht vor dem Bilde des Regenten , wie
daS hier fast wörtlich rccipirtc , aber in diesem Punkte bei
unS abgeändertebaicrische Strafgesetzbuch verschreibt ) und
zu einer ein - bis vierjährigen geschärftenArbeitshaus - Strafe
rechtfertigen würde , wenn der Scribcnt auf deutschem Bun¬
desgebiete zu betreffen wäre und nicht zu denen gehörte ,
welche die Schweizer Negierungen durch Mißbrauch des
Asyl- Rechts zu compromittircn bemüht sind . — Dieser
ohnmächtigeVersuch einer lächerlichenRache würde auf
sich beruhen können und hier keine Widerlegung gefunden
haben , wenn wir cs nicht angemessen erachten würde » , den
etwaigen gleichfalls angcdrohtcn Berichten *) jenes mit un¬
deutschen Gesinnungen erfüllten , und weil er in seinen Hoff¬
nungen getäuscht , mit den deutschen Zuständen höchst unzu¬
friedenen Herrn , zum Voraus durch diese einfache und auf
Notorictät beruhende Darstellung zu begegnen .

Oldenburg 1813 . Sept 4 .
W . K .

Rüge .
Die 34 d . Bl . enthält in der Fortsetzung : eine

kritische Beschreibung der - Groß-Herzoglichen Kunst - und
wissenschaftlichen Sammlungen in Oldenburg ; - die Form
der Darstellung will eine erzählende , kritische sein , die ge¬
stellte Aufgabe — unpartheiische Beleuchtung .

Untersuchen wir näher , ob namentlich in letzterer Be¬
ziehung eine strenge Unparteilich k et vorgcwaltet ,
so möchte sich Einem der Glaube aufdringen , daß solches
wohl nicht immer der Fall gewesen

Vom Kritiker verlange ich außer Unpartheilichkcit
Sach - und Fachkcnntniß , wo diese mangeln , kann keine
reine Bcurthcilung Statt haben . Hat aber gedachter Be -

' ) Eine der neusten Nummern der Cöllner Zeitung , die uns nicht
zu Gesicht gekommen ist , soll ein derartiges Pamphlet enthalten ,
dessen Berichtigung die Unpartheilichkcit des geehrten Red . je¬
nes Blattes , durch Aufnahme des vorliegenden Artikels , nicht
wird verweigern dürfen .

richtcrstatter diese Eigenschaften? Derselbe gedenkt am
Schlüsse seines Aufsatzes , und wie man sieht , höchst bei¬
läufig und oberflächlich , einiger Landschaftcnunseres
Ernst Millers ; führt Schweizers !) Landschaften
( Jungfrau ) von demselben an , obgleich Ernst MillerS
nie in der Schweiz war und mithin auch keine Schwei¬
zer Landschaftcn malen konnte . Verdienen aber die betref¬
fenden Knnstprodncteunseres Landsmanns keine speciellere
Beleuchtung ? Ich denke ja , und zwar schon deshalb , weil
dieses vaterländische Blatt dem landsmännischcnLaien zu
zeigen berufen ist , was er in Ernst Millers hochachtcn
und bewundernmuß .

Einsenderdieses ist eben so wenig Künstler als Kunst¬
kenner , aber das weiß er , daß Ernst Millers sich einen
Namen erworben , der weiter hinaus klingt , als über die
Grenzen unseres Stadt - WcichbildcS .

Daher fühlte sich derselbe als Oldenburger , als Lands¬
mann seines berühmten Landsmanns , höchst unangenehm
berührt , als er in jenen paar Zeilen kürzlich dieses Künst¬
lers gedacht sah .

Möge bei uns die Zeit fern sein , wo dem wahren
Künstler der Name » Oldenburger « in seinem Rufe Ab¬
bruch that . —

Ernst Millers gehört nicht mehr Oldenburg ,
er gehört Europa an . *)

Von diesem Standpunkt aus kritifirt seine Lei »
stungen und bleibt gerecht !

Bitte .

Die 69 der » Neuen Blätter für Stadt und
Land , « theilt in ihrer » kleinen Chronik « eine » Nachricht
aus Jevcrland« mit , und fügt die Anmerkungbei : » eine
Beschreibungder Sänger - Zusammenkunftin Gödens ist zu¬
fällig zu spät an die Red . gekommen und jetzt nicht mehr
zur Aufnahme geeignet . « Da aber die Beschreibung einer
Sänger -Zusammenkunft keine Zeitungsnachrichtist und eine
Chronik keine Zeitung , so sehen wir nicht wohl ein , wie
eine solche Beschreibunghabe zu spät kommen können ,
und crjnchcn daher den uns unbekannten Einsender jener
Beschreibung, solche in den » Mitthcilungcn auS Olden¬
burg - oder auf andere Weise zu veröffentlichen .

Mehrere Jever an er .

*) In dem Berichte über die Kunstausstellung in Rom , im Zuni

d . I . ( in der Beilage zu 185 der Augsb . Mg . Zeit . )
heißt cs : " Millers styöne Compositioncn im Charaetcr des

Sabinergcbirgcs , verdient den bedeutendsten Leistungen der neu¬
ern Landsckaftsmalcrci bcigezählt zu werden . Sie zeugt von
einem tiefen ernsten Studium der Natur und einein lebendigen
Sinn für das Bedeutende , dem in der Ausführung des Einzel¬

nen eine gleiche Sorgfalt zur Seite steht . »



Correfpondenz
( Durch Zufall verspätet . )

Oldenburg . Aug . 30 . 1843 .
Der gestrige Nachmittag bot uns einen hier neuen

Anblick dar und gewährte eine mehrstündige, angenehme
und erhebende Unterhaltung .

Der Turnlehrer Hr . Mendelssohn ans Jever
hatte zum Beschlußseiner hier gehaltenen Turnunterrichts -
Probe , seine Turnschüler , die sämmtlichenGymnasiasten
und einen Thcil der Schuljugend aus der Stadtschule ,
zum Abturnen versammelt und zur Bcurthcilung seiner Lei¬
stungen durch den kurzen dreiwöchigen Unterricht, die Mit¬
glieder des Consistorii und des Magistrats , die Lehrer des
Gymnasii und mehrere andere Honoratioren cingcladc » .
Außerdem hatten sich trotz des rcgnichtcn WettcrS zahl¬
reiche Zuschauer cingefundcn. Als ich den Turnplatz be¬
trat , waren bereits viele gymnastischenUcbungen vorgcnom -
mcn und das Turnen war im vollen Gauge , doch hatte
ich noch Gelegenheitgenug , mich von den außerordentlichen
Leistungendes Hrn . Mendelssohn vollkommen zu über¬
zeuge » . Der heitere Aufschwungund lebendige Eifer der
munteren Jugend , so wie die unter denselbensichtbare mu¬
sterhafte Diöciplin , versetzt den Zuschauer zugleich in Freude
und Bewunderung . Ucbcrall hörte mau daher dem Hrn .
Mendelssohn » » geheuchelte Anerkennungund ernstlich
gemeintes Lob spenden , und hier und da vernahm man
den Wunsch , daß er recht bald bei den hiesigen Schulan -
staltcn angcstcllt werden möge . Doch auch den Vortur¬
nern , ausgcwähltcn Schülern der ersten drei Elasten des
Gymnasii , gebührt das Lob , daß sie dem Hrn . Men¬
delssohn mit nucrmüdetemEifer zur Hand gingen und
die mindcrgeübtcn— ein großer Thcil derselben hatte nur
dreimal bei Hrn : Mendelssohn Turnunterricht gehabt
— so leiteten , daß AllcS in der größten Ruhe und schön¬
sten Ordnung von Statten ging .

Hoffentlich wird ein mehr als ich competcntcr Bcurthci -
ler die Leistungen des Hrn . Mendelssohn genauer und
Heller beleuchten , und so die Vorthcilc darstcllen , welche
unserer Jugend durch seine Anstellungals Turnlehrer zu
Thcil werden würden .

Anekdote von Decandolle .

Als La Place eines TagcS bei Mr . Cr et et , da¬
maligem Minister des Innern , war , drückte er sein Be¬
dauern darüber aus , daß Decandolle , die Zierde der
französischen Botanik , alS ' Professor » ach Montpellier
gesandt werde , da cS die Absicht des Instituts sei , ihn zu
seinem Mitglieds zu ernennen . » Euer Institut ! EuerJn -

Ncdacteur : Obcramtmarm Strackerjan .
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stitut ! » rief der Minister auS , » ich wünschte oft , daß ich
eine Kanonenkugelunter Euch senden und die Mitglieder
über ganz Frankreich zerstreuen könnte . Ist cS nicht
beklagenswcrth, alles Licht in Paris concentritund die
Provinzen in der äußersten Unwissenheit zu sehen .

( Olode . )

Andenken

an den Herrn

Landgerichts Anwal - Schmedes .

Am Rand des Grabes weilt die Betrachtung gern ,
Wo jüngst dem Edeln folgte der Freunde Kreis ,

Wo wohlverdiente Bürgerlrone
Schmücket des Biedern Lodtenurne .

Für Dich , o Schmedes , tönet mein Grabgcsang ,
Der Themis Priester warst Du aus Herzensgrund ,

Bedrängter Menschheit Friedensengel ,
- Tröstender Schutzgcist im Mißgeschicke .

Der Eintracht Blüthen schmückten den Hausaltar ,
Gerechter Vater warst Du den Kindern stets ,

Sic trauern , stille Zähren trocknend ,

Dort an dem düstern Sarkophage .

Anakreontisch warst Du im Freundschaftsbund ,

Des Frohsinns Rosen schmückten den Goldpokal ,
Doch ach ! der ernste Todesengel

Führte Dich fort in ein himmlisch Eden .

Ihr Freunde alle , denen er theuer war ,
Zurückgebliebne , denen das Leben lacht ,

Ö segnxt ihn beim Goldpokale :
" Ewiger Frieden des Edlen Asche !"

Neuenburg .

Kircherrnachricht .

Vom 1 . bis 7 . September find in der . Old . Gem .

1 . Copulirt : 85 ) Johann Gerhard Eduard Pophankm und

Anna Elise Wilhclmine Schulze . 86 ) Herr Rcgierungs - Sccretair
Carl Franz Nikolaus Buchholtz und Jungfrau Friederike Catharine
Elisabeth Stalling .

2 . Getauft : 235 ) AnnaOeltien . 236 ) Carl HcrrmannBern¬

hard Röpe . 237 ) Georg August Cropp und 238 ) Johann Heinrich
Cropp , Zwillinge . 239 ) Adolph Christian Fricderich Halle .

3 . Beerdigt : 213 ) Anna Ocltjcn , 7 Tage . 214 ) Wilhelm
Gottlob Bernhard Behrens * 1 I . 215 ) Anna Caroline Neginc

Mcpcr 15 I . 4 M .
Gottesdienst in der Lambertikirch « .

Am Sonntag , den 3 . September .

Vorm . ( Ans . 8 Uhr ) Herr Hülfsprediger Barelmann .

Vorm . ( Ans . 9z Uhr ) Herr Pastor Minßen aus Cleverns .
Nachm ! ( Ans . 2 Uhr ) Herr Kirchenrath Claußen .

Druck und Verlagd Schulze ' sche Buchhandlung .



Mittheilungen
aus

Oldenburg .
C i n

vaterländisches Unterhaltungsblattüber alle G egenstände aus dem gesellschaftlichen
Leben , den Künsten und der Literatur.

Neunter Jahrgang .

Sonnabend , den 16 . September .

Die Großherzoglichen Kirnst , und
wissenschaftlichen Sammlungen Ln

Oldenburg .
( Fortsetzung .)

4 . Die Sammlung vaterländischer
Altcrthümer .

16 . Sonstiges Gcräthe oder Gebilde von
Stein und Thon , dessen Gebrauch unbekannt .
Unter dieser Rubrik sind 15 verschiedene Gegenständezu -
sammcngcfaßt, die in keiner andern Rubrik Platz fanden
und welche auch wobl nur zum Theil dem sogenannten
Stein -Zeitalter angehörcn mögen . Besonders merkwürdig
scheint unter denselben eine plattgcdrückteKugel von halb -
gebrauntcm Ton , schwärzlicherFarbe und mit einer Ocff-
nnng in der Mitte , auch zwei eingedrückte Zeichen . Sie
ist bei der Lambcrtikirchein der Erde gefunden ; ähnliche
fand man in Schlesien und vcrmuthct , daß sie als Gc -
wichtstcinc gedient haben .

Dann sind vier kleine Pfeifcnköpfeauffallend , wie sie
nicht allein in verschiedenen Gegenden in allen Gräbern ,
sondern auch in den Mauern alter , vor Amcrika ' S Ent¬
deckung erbauten Gebäuden , gefunden worden , und darauf
hindcutc » , daß unsere Vorfahren , wenn nicht Tabak , doch
irgend ein ähnlichesKraut gerauchthaben .

Als Ucbcrgang von der Stcinperiode zur Bronccpc -
riode sind noch aufgeführt :

17 . Die Urnen und anderen Grabgcfäßc ,

denn der Mangel an dem erforderlichen Raum gestattet
nicht , sic nach den Thonarten , Formen und Verzierungen
zu sondern , wonach es sich bestimmen läßt , welchem Volks¬
stamme und welchem Zeitalter sie angehörcn . In allen
drei Perioden findet sich nämlich Lcichcnbrand. In der
ältesten Periode der Hünengräber finden sich in den Stein¬
häusern und in vielen Nicscnbettendie Leichen unvcrbrannt
bcigcsctzt , doch kommt auch in vielen Riesenbcttcn schon Lei -
chcnbrand vor . Der Lcichcnbrand muß also in der zwei¬
ten Hälfte der Stcinperiode cingcführt sein . In der
Bronccpcriodc ist der Lcichcnbrand allgemein, mit einzelnen ,
sehr seltenen Ausnahmen ; eben so in der Eiscnpcriode, aus
welcher sich einzelne , noch wohl erhaltene Gerippe mit
Silberschmuckfinden , wahrscheinlich aus der Zeit der Ein¬
führung des Christcnthums , als das Verbrennen der Tob¬
ten schon verboten war . Jede dieser Perioden hat nun
Eigcnthümlichkcitcnim Stoff, der Form und der Verzie¬
rung ihrer Urnen , und danach sollte man auch dieselben
cinthcilcn , aber dazu müßte man einen größere » Raum
haben , als jetzt der ganzen Sammlung gestattetwerden
kann . Jetzt kan » nur im Allgemeinenangcdcutctwerden ,
daß sic sämmtlich, 153 Stück, aus gebranntemThon und
von den verschiedenstenThonartenund Formen , jedoch mei¬
stens sehr einfach und ohne besondereVerzierungenver¬
fertigt sind . Nur ei » metallenes Grabgefäß findet sich
vor , beschrieben von Oldenburg und GreveruS a . a .
O . S . 31 .

II . Die Bronccsachcn oder alle Gcräthe von
Kupfer und den verschiedenen , anS einem Gemischvon
Kupfer und anderen Metallen bestehendenZusammensetzun¬
gen , rühren aus einem Zeitalter her , wo in nnscrn Ge -
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